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Die Plattform „Österreichische Tierärztinnen und Tierärzte für 
Tierschutz“ (ÖTT) stellt sich vor 

Die Plattform „Österreichische Tierärztinnen und Tierärzte für Tierschutz“ (ÖTT) ist eine seit 
2009 bestehende Zusammenarbeit von mittlerweile 11 tierärztlichen Organisationen zum Zwe-
cke der Förderung des wissensbasierten Tierschutzes.  

ÖTT-Partnerorganisationen sind:  
 Österreichische Gesellschaft der Tierärzte - Sektion Tierhaltung und Tierschutz (ÖGT_TuT) 
 Vereinigung Österreichischer Kleintiermediziner (VÖK)  
 Vereinigung Österreichscher Pferdetierärzte (VÖP) 
 Tierärzte ohne Grenzen (vsf) 
 Österreichischer Verband von Amtstierärztinnen und Amtstierärzten (ÖVA) 
 Tierschutzombudspersonen 
 Verein der Freunde und Förderer der Schweinemedizin (VFS) 
 Österreichische Tierärztekammer (ÖTK) 
 Interessensverband Praktizierender TierärztInnen in Österreich (IVPTÖ) 
 Österreichische Buiatrische Gesellschaft (ÖBG) 
 Institut für Tierschutzwissenschaften und Tierhaltung – Vetmeduni Wien 

Die ÖTT versteht sich als Drehscheibe für den Erfahrungs- und Wissensaustausch, in der eine 
Bündelung und Abstimmung der tierärztlichen Tierschutzaktivitäten stattfindet. Die Zusammen-
arbeit dieser Organisationen ist durch eine Kooperationsvereinbarung geregelt. Aktuelle, ge-
wählte Sprecherin der ÖTT ist Frau Dr. Cornelia Rouha-Mülleder. 

ÖTT-Leitbild 
Die ÖTT sieht es als ihre primäre Aufgabe an, den Tierschutzgedanken innerhalb der Tierärz-
tInnenschaft zu stärken und die daraus resultierenden Aktivitäten zu fördern. Das im Jahr 2011 
veröffentlichte ÖTT-Leitbild (siehe f) bildet das ethische Grundkonzept der ÖTT, das von allen 
Partnerorganisationen mitgetragen wird. Tierärztinnen und Tierärzte sollen damit in die Lage 
versetzt werden, im tierärztlichen Arbeitsumfeld Entscheidungen im Sinne des Tierschutzes zu 
treffen, diese fachlich, ethisch und rechtlich zu begründen und erforderlichenfalls auch gegen 
Widerstände zu vertreten und durchzusetzen. 

ÖTT-Tagung 
Die jährlich im Frühjahr stattfindende ÖTT-Tagung „Tierschutz: Anspruch - Verantwortung - 
Realität“ bildet einen optimalen Rahmen für den tierärztlichen und interdisziplinäre Wissens- 
und Erfahrungsaustausch im Zusammenhang mit aktuellen Tierschutzfragen. Die Tagungs-
bände der bisherigen ÖTT-Tagungen und das ÖTT-Leitbild können Sie unter folgender Ad-
resse finden bzw. herunterladen:  
http://www.oegt.at/Downloads_Tierhaltung.html 
 
Kontakt 
Dr. Johannes Baumgartner 
Vetmeduni Wien 
johannes.baumgartner@vetmeduni.ac.at 
 
 
  

TIERSCHUTZ 
Ombudsstellen 

Österreichs 

http://www.oegt.at/Downloads_Tierhaltung.html
mailto:johannes.baumgartner@vetmeduni.ac.at
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Leitbild der Plattform 
Österreichische Tierärztinnen und Tierärzte für Tierschutz (ÖTT) 

(Beschluss: 24.1.2011) 
Für die Art und Qualität der Mensch-Tier-Beziehung sind neben Rechtsvorschriften auch ethi-
sche Normen maßgeblich. Rechtsvorschriften in den Bereichen des Tierschutzes*) einschließ-
lich des Tiertransports und der Tierversuche sowie der Jagd und der Fischerei stellen Mindest-
anforderungen dar, die von jedermann zu beachten sind. Tierärztinnen und Tierärzte sind von 
Berufs wegen in besonderem Maß für das Wohlbefinden der Tiere verantwortlich. Sie setzen 
sich daher über die Einhaltung der einschlägigen Rechtsvorschriften hinaus für den Schutz der 
Tiere ein.  
Die Beziehungen zwischen Menschen und Tieren sind grundsätzlich von widersprüchlichen 
Interessen*) geprägt, die zu vielfältigen Konflikten führen. Im Spannungsfeld zwischen den In-
teressen am bestmöglichen Schutz der Tiere und den Interessen an ihrer weitgehend unbe-
schränkten Nutzung sind sich Tierärztinnen und Tierärzte bewusst, dass der Tierschutz ein 
bedeutsames öffentliches und damit ein gesamtgesellschaftliches Anliegen darstellt. Sie be-
kennen sich daher unter ethischen Gesichtspunkten dazu, dass Tiere nicht nur – wo immer 
dies möglich ist – vor Schmerzen*), Leiden*) und Schäden*) zu bewahren sind, sondern dass 
es auch gilt, ihr Wohlbefinden*) in bestmöglicher Weise sicherzustellen. Im Zweifelsfall lassen 
sich Tierärztinnen und Tierärzte vom Grundsatz „In dubio pro animale“*) leiten.  
Das Leitbild der ÖTT legt im Sinne einer Selbstverpflichtung den Rahmen jener ethischen 
Grundsätze fest, die das tierärztliche Denken und Handeln bestimmen: 

(1) Tierärztinnen und Tierärzte anerkennen Tiere als empfindungsfähige Lebewesen, be-
gegnen ihnen mit Respekt und schützen ihr Leben, ihre Gesundheit und ihr Wohlbefin-
den.  

(2) Tierärztliches Handeln wird vom Prinzip der Achtung vor dem Leben und dem Eigen-
wert*) jedes einzelnen Tieres geleitet. Daher sorgen Tierärztinnen und Tierärzte im Rah-
men ihrer Möglichkeiten für den bestmöglichen Schutz der Tiere in allen Lebensberei-
chen. 

(3) Tierärztinnen und Tierärzte setzen ihr Fachwissen konsequent für eine nachhaltige Ver-
besserung des praktischen und rechtlichen Tierschutzes ein. Sie berücksichtigen dabei 
die neuesten Erkenntnisse der veterinärmedizinischen Wissenschaften, der Biologie 
und der Ethologie und arbeiten zum Wohl der Tiere mit Kolleginnen und Kollegen sowie 
mit Vertreterinnen und Vertretern anderer Disziplinen zusammen. 

(4) Im Spannungsfeld zwischen ethischen Verpflichtungen und ökonomischen oder ande-
ren nicht mit dem Anliegen des Tierschutzes in Einklang stehenden Interessen treffen 
Tierärztinnen und Tierärzte ihre Entscheidungen nach sorgfältiger Abwägung der Inte-
ressen der Tiere bzw. des Tierschutzes und der Interessen der Tierhalter, sofern diese 
berechtigt sind. Sie bewerten dabei die Interessen des Menschen nicht grundsätzlich 
höher als die des Tieres, sondern anerkennen den ethischen Grundsatz der Gerechtig-
keit*) für Mensch und Tier, wonach Gleiches gleich und Ungleiches ungleich zu behan-
deln ist.  

(5) Tierärztinnen und Tierärzte prüfen vor jeder tierärztlichen Intervention, welche die phy-
sische oder psychische Unversehrtheit eines Tieres oder seine sozialen Bedürfnisse 
beeinträchtigen könnte, die Frage nach ihrer ethischen Vertretbarkeit, wobei weder be-
rufspolitische noch wirtschaftliche Interessen dem Tierschutz übergeordnet werden dür-
fen.  

___________________ 
*)verweist auf eine Erläuterung im Glossar. 
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(6) Erweist sich eine Belastung des Tieres dem Grunde nach als vertretbar und sind meh-
rere Methoden zur Erreichung eines zulässigen Zweckes verfügbar, so bekennen sich 
Tierärztinnen und Tierärzte zum Grundsatz des gelindesten Mittels, d.h. sie wenden 
jene Methode an, durch welche den Tieren das geringste Ausmaß an Schmerzen, Lei-
den und Schäden zugefügt wird.  

(7) Stellen Tierärztinnen und Tierärzte Missstände in einer Tierhaltung oder im Umgang 
mit Tieren fest, so halten sie den / die Tierhalter/in bzw. die / den Verantwortliche/n 
auch dann zu deren Behebung an, wenn sie dadurch einen wirtschaftlichen Nachteil 
erfahren können. Treten wiederholt tierschutzrelevante Missstände auf oder handelt es 
sich um schwerwiegende Missstände, so erstatten sie Anzeige bei der zuständigen 
Vollzugsbehörde oder wirken auf die Einleitung eines gerichtlichen Strafverfahrens hin.  

(8) Das tierärztliche Handeln steht im Dienste der Erhaltung und Wiederherstellung der 
Gesundheit*) sowie des Tierschutzes. Tierärztinnen und Tierärzte lassen grundsätzlich 
jedem erkrankten oder verletzten Tier eine fachgerechte medizinische Erstversorgung 
angedeihen. Dies gilt unabhängig von Art bzw. Wert und Nutzen bzw. Nützlichkeit des 
Tieres sowie unabhängig davon, ob eine allfällige Honorarforderung gesichert ist.  

(9) Ist ein Tier aus medizinischer Sicht nicht Ziel führend therapierbar, so ist es fachgerecht 
zu euthanasieren. Bei der Euthanasie steht das Wohl des Tieres bis zum Eintritt des 
Todes im Vordergrund. Tierärztinnen und Tierärzte lehnen es ab, unbehebbares 
schweres Leiden auf Wunsch des Tierhalters zu verlängern. Sie lehnen es ebenso ab, 
einem Auftrag nach Euthanasierung (weitgehend) gesunder oder mit zumutbarem Auf-
wand therapierbarer Tiere nachzukommen. 

(10) Tierärztinnen und Tierärzte setzen sich aktiv und nach bestem Wissen und Gewissen 
für den Schutz der Tiere ein. Sie wirken durch Aufklärung, Beratung und Anleitung auf 
eine tiergerechte Haltung von und einen tiergerechten Umgang mit Heim-, Begleit-, 
Nutz-*) und Wildtieren hin. Sie unterstützen nach ihrem persönlichen Engagement Initi-
ativen, die darauf abzielen, das Verständnis der Bevölkerung für die Bedürfnisse und 
den Schutz der Tiere zu fördern, ihre Lebensbedingungen zu verbessern und geeignete 
Rahmenbedingungen für ein gedeihliches Zusammenleben von Mensch und Tier zu 
schaffen. 
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Glossar 

Eigenwert: Tiere besitzen als Lebewesen einen Wert, der unabhängig vom Nutzwert für den Menschen 
ist. 

Gerechtigkeit für Mensch und Tier / Gleichheitsgrundsatz: Tiere gehören aufgrund ihres Eigenwer-
tes und auf Grund ihrer kooperativen Leistungen einer Gerechtigkeitsgemeinschaft mit den Menschen 
an. – Das ethische Prinzip der Gleichheit, d.h. die Forderung nach Gleichbehandlung und dem Aus-
schluss von willkürlicher Ungleichbehandlung beruht im Wesentlichen auf dem moralischen Prinzip der 
Gerechtigkeit. Gleiches ist gemäß seiner Gleichheit gleich, Ungleiches entsprechend seiner Ungleichheit 
ungleich zu bewerten und zu behandeln. Ungleichheit in einem Bereich rechtfertigt nicht Ungleichbe-
handlung in einem anderen Bereich. Aus der Forderung nach Gleichbehandlung folgt, dass Lebewesen 
mit gleichartigen Eigenschaften (z.B. Empfindungsfähigkeit) in allen Fällen, in welchen diese Eigenschaft 
von Bedeutung ist, gleich zu behandeln sind. Aus der Forderung nach Gleichbehandlung folgt aber auch, 
dass bei Vorliegen relevanter Unterschiede gerechtes Handeln in einer absichtlichen Ungleichbehand-
lung besteht (z.B. unterschiedlicher Bedarf bzw. Bedürfnis in Bezug auf Nahrung, sozialen Kontakt, Um-
gebungstemperatur und Kleidung). 

Gesundheit wird in Anlehnung an die Definition der WHO als Zustand des vollständigen körperlichen, 
psychischen und sozialen Wohlergehens bei Mensch und Tier verstanden. 

Das leitende Grundprinzip „In dubio pro animale“ beruht auf dem allgemein anerkannten ethischen 
Postulat, wonach es grundsätzlich geboten ist die Position des Schwächeren zu schützen. Es weist da-
her darauf hin, dass immer dann, wenn ein Nutzungsinteresse dem Grunde oder dem Ausmaß nach 
nicht unzweifelhaft bejaht werden kann, zugunsten des Tieres bzw. des Tierschutzes zu entscheiden ist. 
Ebenso ist im Zweifel davon auszugehen, dass Maßnahmen, die mit der Nutzung eines Tieres verbun-
den sind, das Tier belasten.  

Nutztiere: Der Begriff „Nutztier“ umfasst landwirtschaftlich genutzte Tiere und Versuchstiere. 

Interessen: Analog zu bestimmten Interessen des Menschen sind auch anderen empfindungsfähigen 
Lebewesen entsprechend ihrer Entwicklung Interessen zuzuerkennen. Die Ethologie kennt dafür zahl-
reiche Beispiele, etwa das Interesse am eigenen Wohlbefinden und am Erhalt des Lebens. 

Leiden: Leiden sind alle vom Begriff des Schmerzes nicht erfassten Beeinträchtigungen im Wohlbefin-
den, die über ein schlichtes Unbehagen hinausgehen und eine nicht ganz unwesentliche Zeitspanne 
fortdauern. Als Leiden bezeichnet werden Einwirkungen und sonstige Beeinträchtigungen des Wohlbe-
findens, die der Wesensart und den Instinkten des Tieres zuwiderlaufen und vom Tier gegenüber seinem 
Selbst- oder Arterhaltungstrieb als lebensfeindlich empfunden werden. Leiden können durch Schmerzen 
verursacht werden, es gibt aber auch immaterielle (psychische) Leiden. Der Begriff „Leiden“ schließt 
Angst und Distress ein. Die Hirnanatomie zeigt bei niederen und höheren Wirbeltieren große Übereinst-
immungen im Hinblick auf die Basalstrukturen und Neurotransmitter, welche Leiden hervorrufen.  

Schaden / Schäden: Ein Schaden tritt ein, wenn der Zustand eines Tieres sich im Vergleich zum 
„Normtypus“ nicht nur kurzfristig verschlechtert. Die Abweichung kann den körperlichen Zustand betref-
fen, aber auch den seelischen, wie es bei Verhaltensauffälligkeiten der Fall ist.  

Schmerz / Schmerzen: Schmerz ist eine unangenehme sensorische und emotionale Erfahrung, die mit 
einer tatsächlichen oder möglichen Gewebsschädigung verbunden ist, oder als solche empfunden wird 
(International Association for the Study of Pain, 1979). Einig ist man sich, dass zumindest höhere Tiere 
auf Grund des Aufbaus und der Arbeitsweise ihres Nervensystems und ihres Gehirns den Schmerz ähn-
lich wie der Mensch empfinden.  

Tierschutz: Der Schutz von Tieren umfasst alle Bestrebungen und Maßnahmen, die darauf abzielen, 
das Leben und Wohlbefinden der Tiere zu schützen (G.M. Teutsch, 1987).  

Wohlbefinden: Der Begriff „Wohlbefinden“ bezeichnet einen Zustand physischer und psychischer Har-
monie des Tieres mit sich und mit der Umwelt und geht damit über das bloße Fehlen von Schmerzen 
und Leiden hinaus. Typische Anzeichen des Wohlbefindens sind Gesundheit und ein in jeder Beziehung 
normales Verhalten. Wohlbefinden setzt daher neben der physischen und psychischen Gesundheit des 
Tieres auch eine tiergerechte Haltungsumwelt voraus, die es dem Tier ermöglicht, ein in jeder Hinsicht 
normales, artgemäßes Verhalten zu entwickeln und auszuüben.  
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